
WS1
Einsatz digitaler Tools für 

Klimaanpassungsmaßnahmen

Leitfrage 1: Blick zurück: 
Welche Strategien und Ansätze haben sich in 
Ihrer Praxis für eine erfolgreiche, möglichst 
unbürokratische Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen bewährt? 
Welche digitalen Lösungen oder innovative 
Formate wurden dabei (erfolgreich) eingesetzt?

Leitfrage 2: Blick nach vorn: 
Wo sehen Sie die größten Potenziale digitaler 
Werkzeuge und vernetzter Arbeitsweisen für 
Ihre tägliche Arbeit in der Klimaanpassung?

#Potenziale#PraxisTipps

Rand-​
Notizen

Anderes 
Thema, 

aber auch 
wichtig! 

Rand-​
Notizen

Leitfrage 1 Leitfrage 2 Koordination
in der 

Verwaltung 
erleichtern

Visualisierung der
sämtlicher 

Daten/Inhalte in 
einem Dashbord 

(Überblick)

LF 2: - geteilte Daten für 
Visualsierungen und 

KOmmunikation
- weniger MA können 

Arbeit erledigen
- New Public Management
- Agiles Arbeiten möglich

Urbaner Digitaler 
Zwilling in die 
Anwendung 

bekommen für 
die integrierte 

Planung

Visualisierung von Daten 
und Ergebnissen. 

Insbesondere 
mikroklimatische 

Simulationen können 
positive Effekte sichtbar 

machen. Diese sind meist 
sehr aufwendig. 

im Namen der Stadt Leipzig und vieler 
Praxispartnerstädte:

UrbanGreenEye bietet deutschlandweit
aktuelle Daten für Kommunen z.B. zu 

Oberflächentemperaturen, 
Grünvolumen, Vegetationshöhe, 
Versiegelung, Hitzebetroffenheit 

(Kombination mit demografischen 
Daten) über Portal 

https://urbangreeneye.lup-​umwelt.de/
als WMS oder auf Anfrage

Beschleunigung 
bei 

Arbeitsprozessen

Einrichtungen können 
voneinander 

profitieren, ohne dass 
das Rad immer wieder 
neu erfunden werden 

muss > Sharing is 
Caring.

Digitale Beteiligungs-​
karte mitmap 

(www.mitmap.de), auf 
der z.B. heiße und 

kühle Orte eingetragen
werden können

Wir in Ludwigsburg nutzen aktuell das tool 
"Kausal" für das Monitroing von Klimaschutz- 

und Klimaanpassungsmaßnahmen. 
https://kausal.tech/de
Beispiel Ludwigsburg: 

https://ziele.ludwigsburg.de/klima

NRW - Kostenloses Umfrage-​Tool: 
l http://beteiligung.nrw.de/

-​Abfrage von Anpassungsbedürfnissen 
an öffentliche Plätze

-​Posteinwurf an Anwohnende mit 
Rückmeldebogen inkl QRCode zum 

Beteiligungsportal
-​Erstellung der Umfrage sowie 

statistische Auswertung der 
Errgebnisse unkompliziert möglich

Dashboard v.a. für 
die Kommunikation 

mit Politik und 
Öffentlichkeit 

(weniger Berichte 
und Anfragen)

digitale und 
interaktive 

Kühlorte Karte
Kühlorte -​ Stadt 

Essen

Visitor

Als KSM eher weniger im KAM 
unterwegs. arbeite mit QGIS 

(https://qgis.org/) und als Umfragetool 
Findmind(https://findmind.ch/). für 

Maßnahmen bin ich bisher nicht 
zuständig.

zB. Plugin qgis2web 
(https://plugins.qgis.org/plugins/qgis2w

eb/) um html basierte Karten für 
einzelne Kommunen 
zusammenzustellen

Digitale Karten/ 
Tools sind super, sie
müssen aber auch 

erklärt werden 
(Workshops, 
Kümmerer)

Entscheidu
ngsprozess

e 
erleichtern

Bevölkerung 
einbinden und 

mitnehmen, Wissen 
aus der Bevölkerung 
sichtbar machen (z.B. 

durch digitale 
Beteiligung)

LF1: da kleine Kommune, 
kaum Digitalisierung
- eigenes Wissen für 
digitale Tools nutzen 

- Versuch der 
Miteinbeziehung der 

Kollegen für Mitarbeit 
digital

Entscheidu
ngsgrundla
ge für die 
Gremien

bessere 
Kommunikation

und 
Abstimmung

digitale und 
attraktive Online-​

Tools zur 
Beteiligung (Bsp. 

mitreden.de

Für 
Standortdaten:

 GERICS 
Homepage -​ 

Climate Service 
Center Germany

UrbanGreenEye
open source 

https://urbangr
eeneye.de/

Komplexität der 
Wirklichkeit möglichst 
realitätsnah darstellen

und 
Argumentationshilfe 
für grüne Stadt und 

Entsiegelung

Schwarmwissen
akkumulieren

Gibt es die Möglichkeit 
bereits vorhandene 
Beteiligungstools zu 

integrieren? Viele Städte 
nutzen bereits tools und 

könnten vorhandene 
Umfragen für die Analyse  

nutzen..

Ein weiteres spannendes Tool, welches 
in Worms gerade pilotiert wird: 

https://heigit.org/auf-​sicherem-​weg-​
durch-​die-​hitze-​heal-​app-​auch-​fur-​

worms-​verfugbar/

Damit können schattige Wege als 
Routenplaner genertiert werden, 

allerdings im nächsten Schritt auch mit 
Fachabteilungen in der Planung 

gearbeitet werden.

Benfitis für 
Kolleg*innen 

generieren um 
Abteilungen für 
Klimaanpassung 
mitzunehmen & 

begeistern

Auswirkung 
für Stadtklima 
modellieren 

(z.B. PALM4U 
anwenden)

best-​practice 
Datengrundlagen und 

Vorgehen/Tools  
(immer gut  für 

Verständnis und 
Übertragbarkeit (nicht 

nur Einzellösungen)

In Duisburg erarbeiten wir derzeit ein 
digitales Unterstützungstool zur 

Klimaanpassung.
Projekthomepage: R2K-​Klim – 

Strategisches Entscheidungstool zur 
Anpassung an den Klimawandel auf 

regionaler und kommunaler Ebene im 
Rheineinzugsgebiet

aktueller Prototyp: R2K-​Klim+ 
Entscheidungsunterstützungssystem

Analyse der 
Auswirkungen 
von möglichen 

Bebauungen auf 
Temperatur, 
Kaltluft etc. 

oder auch 
von 

anderen 
Anbietern

im derzeit in Entwicklung befindlichen EO4Nature Portal für das 
Monitoring des ANK (Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz)

gehen wir noch einen Schritt weiter und versuchen 
Anwendungsfälle/Fragen die für KAM oder KSM relevant sind 

direkt zu integrieren (Abfragen/Analysen etc.) Wer sich beteiligen
möchte gerne an eo4nature@lup-​umwelt.de wenden, es gibt 
einen Workshop in Bonn am 8./9.12.25 dazu (wo Infos dazu 

gegebene werden aber auch Ideen von Ihnen gesammelt 
werden)

Diese Daten 
können auch ins 

städtische GIS 
eingebunden 

werden

Kosten-​
Nutzen-​

Analyse von 
Maßnahmen

Überblick 
über die 

Maßnahmen
umsetzung 

Kühle Orte 
Karte "Cool 

Map" - 
Landkreis 
Böblingen 

digitaler-​keller.de

Macht aus dem Heizraum einen 
digitalen Zwilling des gesamten 

Gebäudes. 
Alle Zähler, Heizkreise, PV-​Anlagen und 

Verbraucher werden zentral erfasst, 
analysiert und verständlich visualisiert. 

So werden Energieverluste, 
Fehlverhalten und 

Optimierungspotenziale früh erkannt 
und in klare Handlungsempfehlungen 

übersetzt.

https://urbangreeneye.lup-umwelt.de/
https://kausal.tech/de
https://ziele.ludwigsburg.de/klima
http://beteiligung.nrw.de/
https://geoportal.essen.de/kuehlorte/
https://geoportal.essen.de/kuehlorte/
https://qgis.org/
https://findmind.ch/
https://plugins.qgis.org/plugins/qgis2web/
https://plugins.qgis.org/plugins/qgis2web/
https://www.climate-service-center.de/
https://www.climate-service-center.de/
https://www.climate-service-center.de/
https://www.climate-service-center.de/
https://urbangreeneye.de/
https://urbangreeneye.de/
https://heigit.org/auf-sicherem-weg-durch-die-hitze-heal-app-auch-fur-worms-verfugbar/
https://heigit.org/auf-sicherem-weg-durch-die-hitze-heal-app-auch-fur-worms-verfugbar/
https://heigit.org/auf-sicherem-weg-durch-die-hitze-heal-app-auch-fur-worms-verfugbar/
https://r2k-klim.net/
https://r2k-klim.net/
https://r2k-klim.net/
https://r2k-klim.net/
https://r2k-klim.net/
https://r2k.geomer-maps.de/dss/#z=10&c=6.6256%2C51.3334&r=0&l=osm-bg
https://r2k.geomer-maps.de/dss/#z=10&c=6.6256%2C51.3334&r=0&l=osm-bg
https://eo4nature.org/
https://www.lrabb.de/start/Service+_+Verwaltung/hitzeportal.html
https://www.lrabb.de/start/Service+_+Verwaltung/hitzeportal.html
https://www.digitaler-keller.de/


WS2
Interkommunale Formate der 

ressourcenschonenden 
Zusammenarbeit

#Potenziale#PraxisTipps

Rand-​
Notizen

Anderes 
Thema, 

aber auch 
wichtig! 

Leitfrage 1 Leitfrage 2

Leitfrage 1: Blick zurück: 
Welche Strategien und Ansätze haben sich in 
Ihrer Praxis für eine erfolgreiche, möglichst 
unbürokratische Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen bewährt? 
Welche digitalen Lösungen oder innovative 
Formate wurden dabei (erfolgreich) eingesetzt?

Leitfrage 2: Blick nach vorn: 
Wo sehen Sie die größten Potenziale digitaler 
Werkzeuge und vernetzter Arbeitsweisen für 
Ihre tägliche Arbeit in der Klimaanpassung?

 - direkte Kommunikation und 
Regelmäßiges Austausch, Runde

Tische
- Auf die existierende Lösungen 
zugreifen (keine Insel-​Lösungen,

Austausch mit anderen 
Fachämter)

- auch Intranet-​Plattformen für 
internen Austausch nutzen

- LoraWAN-​Netz für Ausbau von 
Sensorik-​Netzes

nicht zu viel(e)
fragen, 

sondern 
einfach 
machen

Wir sind noch nicht in der 
Umsetzung der 

Anpassungsmaßnahmen. 
Im bisherigen Prozess war 
der direkte Austausch mit 
Fachabteilungen wichtig. 

Keine Erfahrung in 
Klimaanpassung, 
doch persönliche 
Kommunikation 
war bisher am 

Besten

kommunale
Netzwerke 

nutzen

Aktives Zugehen auf
Bürger:innen, durch
Beratungsangebote
und "Schenkungen"

z.B. von Bäumen

Workshopformate 
mit den wichtigsten

Stakeholdern am 
Tisch

Konzeptphase bis 
2027, daher noch 
keine Umsetzung 
aus KAnG. Sonst 

Maßnahmen ohne 
Koordination des 

KAM gelaufen.

Offensiv 
Informationen an 

betreffende 
Fachdienste 

weiterleiten und 
Beratung anbieten

Keine Tools sd. 
persönlicher 
Kontakt (es 
stehen auch 

keine Tools zur 
Verfügung)

Projektma
nagementt

ools 
(Factro) 

Zusammenarbeiten mit 
Vereinen umz.B. Tiny 
Forest umzusetzen: 

Eingehen auf deren Ideen, 
Unterstützung, Telefon 

und Emails, Vororttermine,
direkter persönlicher 

Kontakt

Es braucht Kümmerer, die die 
(interkommunalen) Akteure 

regelmäßig zusammenbringen, 
einladen, Meetings vor- und 

nachbereiten

Vernetzung 
innerhalb der 

Verwaltung . FB 
übergreifend 

zusammenarbeiten

wirkliches 
Interesse, 
nicht nur 

vorgegebene 
Aufgabe

Sweetspot finden zwischen oft genug 
zusammen kommen aber auch nicht zu 

viele neue Meetings schaffen (bei 
unseren klöeinen Kommunen vorab viel 
Sorge vor zu viel "Gerede"/Meetings bei 

sowieso schon hoher 
Auslastung/dünner Personaldecke)

Erfahrung aus anderen
Bereichen, da bei 

Klimaanp. noch nicht 
immer vorhanden: 

ausreichende 
personelle Ressourcen

Unterstützer:i
nnenkreis 

identifizieren 
und stetig 
erweitern

Für 
Kommunikation: 

https://klima-​app-​
oal.de  

Austausch mit anderen 
KAMs.

Gespräche mit 
Bürgerinnennund Bürgern

- wobei fast immer 
dieselben Personen zu 

Veranstaltungen kommen

Klimaspaziergäng
e und 

Thementische bei
Veranstaltungen 

anderer 
Fachabteilungen

Trägerüber
greifendes /
Regionales -

Netzwerk

Gespräche am 
Rande von 

Veranstaltungen

Wir befinden und noch nicht in 
der Umsetzungsphase, jedoch 

ist es bereits in der 
Planungsphase wichtig, dass die

Leitung der Verwaltung das 
Thema unterstützt . Dafür auch 

gern einflussreiche 
Multiplikatoren nutzen!

Beispiel für Zusammenarbeit: 
Lesung mit Förster des Jahres 

2023 mit Buch "Wald der 
Zukunft"; Koop.partner: Amt für 
Ernährung, Landwirtschaft und 

Forsten und den 
Forstbetriebsgesellschaften - 
breite Öffentlichkeit erreicht 

plus viele Waldbesitzer...

Tour de Klimaanpassung 
für Bürgerinnen mit 

Kollegen aus anderen 
Fachbereichen - zeigt den 

Mehrwert von 
Klimaanpassung auch 

innerhalb der Verwaltung

Partner direkt 
ansprechen und 

mit kleineren 
Projekten 
anfangen

Das Thema "Klima" nicht 
isoliert kommunizieren, in 

einen Zusammenhang 
stellen, darstellen, was 

Klima mit 
Quartiersplanung, mit 

Gesundheitsthemen, mit 
Parkgestaltung, mit 

Tourismus etc. zu tun hat

Netzwerke und Kooperation zur unbürokratischen Umsetzung

digitale Lösungen ggf. Trello 
(nutzt unser 
technisches 

Gebäudeman
agement)

mal bei 
nachbarkommunen
nachfragen, welche 
Ideen es dort gibt. 

ggf. 
zusammenarbeit 

anbieten

erprobte Formate zur Akteurskommunikation

Wir hatten eine digitale 
Beteiligungsplattform, die 

wurde kaum genutzt. 
Persönlich waren die 

Bürgerinnen und Bürger 
sehr viel kommunikativer.

Entwicklung von 
Projekten (KI 

gesteuert) mit 
externen 

Akteuren (bspw. 
Uni)

Daten-​Sharing - 
vereinfachter Zugriff für 
alle Akteure (intern und 
extern) - oft schwierig in 
Verwaltungen Daten zu 
teilen - nicht alle Tools 
erlaubt oder zu teuer

Nutzung von 
kostenlosen 

Plattformen wie
Slack https://sla

ck.com/

vereinfachen die 
trägerübergreife

nde 
Zusammenarbeit

mehr GIS-​Skills in den 
Verwaltungen und 

Nutzer*innenfreundlic
he GIS-​Infrastruktur 

wäre bei uns eine 
wichtige 

Voraussetzung 

bzgl. Tools: aktuell sind tlw. 
Online-​Meetings schon 

schwierig, weil nicht jedes Tool 
für jeden Kooperationspartner 
funktioniert; tlw. nicht mal in 

der eigenen Organisation 
Organisationstools vorhanden 

(Landkreis)

können die 
Arbeitswege 
verkürzen/ 

Prozessoptimi
erung

Databox. 
Schwierigkeiten
tatsächlich oft 

wegen 
Sicherheit

Wenn alle Zugriff 
auf Daten haben, 

sind immer alle auf 
dem aktuellsten 

Stand - vereinfacht 
die Kommunikation 

und Vernetzung

Fördern die 
Flexibilität der 

Zusammenarbeit

digitaler Zwilling 
ist in Arbeit, 

Klimaschutz und -​
anpassung 

werden dabei 
mitgedacht

Sensorik für 
Grünflächenpflege 

-> hier 
insbesondere 

Priorisierung von 
Bewässerungsinter

vallen

vernetztes Denken 
von mehreren 
Themen z.B. 

Klimaanpassung 
und 

Bodiversitätsförder
ung kombinieren

Tool: Stackfield 
(Projekte, 
Teamchat, 

Videokonferenz
en, Termine)

Der Austausch mit 
externen Akteuren, 

anderen KAMs, auch die 
Absprache innerhalb der 
Verwaltung läuft oft über 
Zoom oder webex - und 

dadurch sehr schnell und 
unkompliziert. Auch 

spontan.

Chancen

Sensorik wird eingeführt und 
fachbereichsübergreifend 

gedacht. So kommen 
Katastrophenschutz, 

Klimaanpassung, 
Grünflächenmanagement, 

Friedhöfe, Wasserwirtschaft 
usw zusammen

Tools müssen 
kostenlos sein. 
Insbesondere 
soziale Träger 

können sie sonst 
nicht nutzen

Austausch und Meetings

kooperatives Datenmanagement

Sensorik

KI

Projektmanagement

digitaler Zwilling

interkommunaler
Austausch mit anderen 
Kommunen im Rahmen 

einer Klimaallianz; 
gebietsübergreifende 

Projekte und 
Kooperationen mit 
"privaten" Akteuren

frühzeitige 
Einbindung aller 

relevanter 
Fachbereiche in 
die Planung von 

Projekten

https://klima-app-oal.de/
https://klima-app-oal.de/
https://slack.com/
https://slack.com/


WS3
 Klimaanpassung, Gesundheit & 

Katastrophenschutz

#PraxisTipps #Potenziale

Rand-​
Notizen

Anderes 
Thema, 

aber auch 
wichtig! 

Leitfrage 1 Leitfrage 2

Leitfrage 1: Blick zurück: 
Welche Strategien und Ansätze haben sich in 
Ihrer Praxis für eine erfolgreiche, möglichst 
unbürokratische Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen bewährt? 
Welche digitalen Lösungen oder innovative 
Formate wurden dabei (erfolgreich) eingesetzt?

Leitfrage 2: Blick nach vorn: 
Wo sehen Sie die größten Potenziale digitaler 
Werkzeuge und vernetzter Arbeitsweisen für 
Ihre tägliche Arbeit in der Klimaanpassung?

Runder Tisch: 
Kommune, Soziale 
Einrichtungen und 

Dienste sowie 
Katastrophenschutz

Hitze: Kommunikations-​
kaskade für die Akutphase

ausarbeiten (mit 
Beteiligung aller 
Multiplikatoren), 
Lenkungsgruppe 

etablieren

Direkte 
Kontaktaufnahme 
zu den Akteuren 

(Pflege, 
Krankenhäuser, 

Schuldezernenten- 
und Leiter

In Bezug auf Hitzeschutz: 
Akteur*innen aus 
unterschiedlichen 

Bereichen an einen Tisch 
bringen, die 

normalerweise keine 
Berührungspunkte haben 
(z. B. Katastophenschutz 

und Kitas)

- effizienteres 
(Zusammen-)Arbeiten/ 
Projektmanagement & 

besseres Monitoring (v.a. 
bei knappen personellen &

finanziellen Ressourcen)
-  Transparenz gg. der 

Öffentlichkeit 
(Dashboards)

Kooperationen 
(Kooperationsverträge)  
zwischen Einrichtungen, 

Verbänden, Vereinen, uws.
um gemeinsamen 

Aktionen zu planen und 
Verantwortungen, 

Ressourcen und Aufwand 
aufzuteilen.

Frage von Dirk Jakubczick 
(BA C-​W): Gibt es eine 

belastbare "Faustformel"?:
1 Euro Investition in 

Klimaanpassungsmaßnahm
en schützt vor X EUR 
Schadenkosten im 
Katastrophenfall

Chatfunktion 
innerhalb der 

stadtverwaltung

temporäre 
Lösungen mit 

Perspektive für eine
anschließende 

Nutzungsänderung

Transparenz schaffen durch 
Austausch (z. B. im Workshops/ 

Runden Tischen), 
Katrastrophenschutz klärt auf / 

Hitze wird auf die Agenda 
gebracht. Hartnöckig bleiben, 
gerade bei der (freiwilligen) 

Feuerwerhr

Netzwerktreffen 
Klimanpassung lokal 
zur Vernetzung und 
Austausch innerhalb 
der Verwaltung und 

relevanter Träger

Kleine 
Arbeitsgruppen mit 
"Willigen" gründen, 

statt Prozesse zu 
stark über "oben" 
steuern zu wollen

Infomaterialien 
und auch 

öffentliche 
Infoveranstaltu

ngen

Runder Tisch
Gesundheit  -
Vernetzung

Minecraft & eine 
digitale 

Schnitzeljagd-​App
(LoQUIZ) für 
Projekt mit 
Schülern

WS3
 Klimaanpassung, Gesundheit & 

Katastrophenschutz

Leitfrage 1: Blick zurück: 
Welche Strategien und Ansätze haben sich in 
Ihrer Praxis für eine erfolgreiche, möglichst 
unbürokratische Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen bewährt? 
Welche digitalen Lösungen oder innovative 
Formate wurden dabei (erfolgreich) eingesetzt?

Leitfrage 2: Blick nach vorn: 
Wo sehen Sie die größten Potenziale digitaler 
Werkzeuge und vernetzter Arbeitsweisen für 
Ihre tägliche Arbeit in der Klimaanpassung?

Informations- und 
Wissensaustausch 

zw sozialen. 
Einrichtungen

Gespräche/ 
Infostände auf dem
Wochenmarktzum 

Thema Hitze

Möglichst gute 
persönliche 

Ebene zu 
Beteiligten 
Akteuren 
schaffen

individuelle 
Beratung anhand 

konkreter Probleme
(Planung, 

Finanzierung, 
Umsetzung)

Schnellere Feedback-​
Kreisläufe

Bessere Datengrundlage 

Bessere Einschätzung der 
Wirksamkeit von 

Anpassungsmaßnahmen

Erstellung 
Hitzeaktionsplan -

auch nutzen u 
möglichst viele 

neue Akteure ins 
Boot zu holen 

Die Menschen da abholen,
wo sie stehen. Zum 
Beispiel für ältere 

Menschen: Hitzetipps auf 
die Rückseite von 

Kreuzworträtseln drucken.

Ich bin schon 
froh über 

gemeinsame 
Ordnerzugriffe

niedrigschwellige, 
kostengünstige 

Standortanalyse & 
Risikobewertung + 

Maßnahmen-​
vorschläge

Multiplika
torInnen 
nutzen

Kommunenübergreifend 
Zusammenarbeiten: 

Gleichzeitig an 
Dokumenten zu arbeiten, 

Geräte in 
Baubetriebshöfen teilen, 

mehr 
Erfahrungsaustausch wäre

toll
Materialien zum Anfassen:
Notfallbox (erste Hilfe bei 
Stromausfall), Spiele zum 

Vermitteln von 
Klimaanpassungs-​wissen, 

kurze Lernvideos

Durchführung einer
ämterübergreifend

en kommunalen 
Katastrophenschutz

-Übung (SAE) 
(Stabsrahmen-Übun
g) zum Thema Hitze

Bottom-​Up 
Projekte, 

Nachbarschaftsak
tionen / 

Initiativen 
unterstützen

auch der 
Katastrophen-​
schutz ist von 

Hitze 
betroffen

Der Anpassungsscanner 
als digitales 

Tool https://www.umweltb
undesamt.de/Anpassungs

scanner#wie-​kann-​der-​
anpassungsscanner-​ihre-​
kommune-​unterstutzen

Lernvideos und 
sonstige Infos 
zum Teilen in 

sozialen Medien

Vernetzung der 
best practice 

Datenbanken der
Länder und des 

UBA und ZKA

In Apotheken 
Infomaterial 

an 
Kund*innen 

ausgeben

die bisher 
aufgeführten 
Praxistipps 

bedürfen hoher 
intrinsischer 

Motivation der 
Mitarbeiter

Podcast

Digitales Tool "Stackfield" 
für den vereinfachten / 
schnelleren Austausch - 
aber Lizenzkosten, muss 
individuell zur Verfügung 

gestellt werden

Mainstreaming von 
Themen der  

Klimanpassung / 
Auswirkung des 
Klimawandels 

(Katastrophenschut
z)

Grafische 
Informationssyteme

zum Abrufen von 
besonders 

belasteten Orten 
abrufbar mauchen

Berücksichtigung der 
Umweltgerechtigkeit 
Vorsorgende digitale 

Tools - riskobewertung
für soziale 

einrichtungen

Anpassungsscanner
Umweltbundesamt

Cool Map
- Kühle 
Karte 

Automatisierte 
Informierung: 

gezielt, 
zielgruppenange
passt, prägnant

Template 
Texte für die 
Öffentlichkeit

sarbeit

Webinare ähnlich der 
Cyber-​Security, die jeder 

verpflichtend machen 
muss. Zumindest in den 

umsetzenden Ämtern 
(Tiefbau, Gartenamt, 

Stadtplanung) zur 
Sensibilisierung von blau-​

grün/Klimaanpassung

https://www.umweltbundesamt.de/Anpassungsscanner#wie-kann-der-anpassungsscanner-ihre-kommune-unterstutzen
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https://www.umweltbundesamt.de/Anpassungsscanner#wie-kann-der-anpassungsscanner-ihre-kommune-unterstutzen
https://www.umweltbundesamt.de/Anpassungsscanner#wie-kann-der-anpassungsscanner-ihre-kommune-unterstutzen
https://www.umweltbundesamt.de/Anpassungsscanner#wie-kann-der-anpassungsscanner-ihre-kommune-unterstutzen


#Potenziale#PraxisTipps

Anderes 
Thema, 

aber auch 
wichtig! 

Rand-​
Notizen

WS4
Landwirtschaft, Gewässerschutz, 
Privateigentümer – Beteiligung 

durch digitale Tools

Leitfrage 1 Leitfrage 2

Leitfrage 1: Blick zurück: 
Welche Strategien und Ansätze haben sich in 
Ihrer Praxis für eine erfolgreiche, möglichst 
unbürokratische Umsetzung von 
Klimaanpassungsmaßnahmen bewährt? 
Welche digitalen Lösungen oder innovative 
Formate wurden dabei (erfolgreich) eingesetzt?

Leitfrage 2: Blick nach vorn: 
Wo sehen Sie die größten Potenziale digitaler 
Werkzeuge und vernetzter Arbeitsweisen für 
Ihre tägliche Arbeit in der Klimaanpassung?

Digitale Beteiligung 
über Karten 
(Ideenkarte, 
Storymap) > 

wichtig: geielte 
Bewerbung

einfacher 
Zugang= 

mehr 
Beteiligung

kurze digitale 
Umfragen für 

unterschiedliche 
Zielgruppen, z.B. 
auch für KInder 
und Jugendliche

Barrierefreih
eit: 

Vor-/Nachteil

Machen!

Komplexität 
ist in digitalen 

Tools oft 
vereinfacht

Teilen von 
Informationen/Ve

rringerung des 
Aufwandes durch

Synergien

Einfach mal 
ganz "innovativ 

und 
unbürokratisch"
telefonieren :-) 

Digitale Tools nicht 
um der 

Digitalisierung 
willen nutzen, 

sondern genau 
überlegen: Wozu, 

für wen,...?

Schnelle 
Übersicht
schaffen

Kooperation mit 
anderen Ämtern 

und die KA in 
deren Projekte 

einfließen lassen

Gespräche
führen

Digitale tools 
insbesondere für 
Aktivierung von 
Bürger:innen bis 

50 Jahre

Change-​
Story

Mit den 
Beteiligten 
zusammen 

Problemlösungen
finden

direkte 
Betroffenheit 

schafft Engagement
bei Beteiligten und 

die Bereitschaft 
ungewöhnliche 

Lösungen

Geodaten 
miteinander
teilen und 

analysieren

GIS-​
Karten

Öffentlichkeitsar
beit (z.B. social 

media)

Visualisierung von 
Problembereichen 
(Hitze, Starkregen) 

für 
Entscheidungsträge

r

Kommunikation
vereinfachen, 
barrierefreie 

Kommunikation

können mitunter jederzeit 
benutzt werden, nicht nur 

bei einem öffentlichen 
Termin

Effizient Aufgaben 
erledigen, anstatt 

Zeit mit 
aufwändigen 

Freigabeprozessen 
zu verbrauchen

gute 
Vorbereitung, 

Kommunikation, 
"Labeling" Bsp 

Schwammregion ,

Daten eigenständig 
verwalten, um bei 
kleinen Projekten 
unabhängiger von 
anderen (oberen) 
Behörden agieren 

zu können

Stackfield für 
Projektmanag

ement und 
Teamkommun

ikation

KI?

MUNDO — eine offene 
Bildungsmediathek, in der Lehr-
und Lernmaterialien geteilt und 
länderübergreifend verfügbar 
gemacht werden können. Hier 
entwickelte "Bildungsmodule 

zur Klimaanpassung in der 
Landwirtschaft für die 

landwirtschaftliche 
Berufsausbildung" teilen und 

zur Verfügung stellen.

Moderation 
notwendig

sind  noch in den 
Anfängen und 

nutzen z.B. 
ChatGPT, 

perplexity canva, 
copilot 


